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Effenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 35. Freitag, den 21. Maͤrz 1834. 


Bekanntmachung. 

Durch die Allethöchſte Ordre vom 28ſten Februar c. 
hat des Königs Majeftät die bisher zu Naumburg an der 
Saale beſtehenden beiden Meſſen, von welchen die eine 
am . vor Oſtern oder nach Palmarum, die an⸗ 
dere am erſten Montage im Monate September eintrat, 
abgoſchafft, und ſtatt ihrer die Wiederherſtellung der Pe⸗ 
tri⸗Paul⸗Meſſe angeordnet, welche am 20ſten Juni jedes 
Jahres ihren Anfang nehmen und 3 Wochen dauern wird. 

Dies, und daß diefe Einrichtung ſchon im laufenden 
Jahre ſtattfinden, folglich die naͤchſte ftermeffe nicht ge⸗ 
halten werden wird, bringen wir zur Kenntniß des bethei⸗ 
ligten Publikums. 5 . 

Berlin, den öten Mir; 1834. 
Der Minifter des Innern für Han⸗ Der in 

dels⸗ u. Gewerbe⸗Angelegenheſten Finanz- Minifter 
von Schuckmann. Maaſſen. 


Berlin, vom 18. Marz. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Regierungs-Praͤ⸗ 
fidenten von Reiman zum Mitgliede des Staats⸗ 
Raths Allergnaͤdlgſt zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den ſeitherigen General-Prokurator Ruppenthal 
in Koͤln zum Praͤſidenten der dortigen Regierung zu 
ernennen. 

Se. Majeftät der König haben den Ober⸗Landes⸗ 
gerichte⸗Rath Theodor Moritz Möller in Frankfurt 
zum Geheimen Juſtiz⸗Rath zu ernennen und die für 
denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſteigenhaͤn⸗ 
dig zu vollziehen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, den Lands 


und Stadtrichter, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Giefe 
zu Kreuzburg, zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath zu er⸗ 
nennen. 

Der bei den Untergerichten des Teltow⸗Storkow⸗ 
ſchen Kreiſes angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Hell⸗ 
hoff zu Mittenwalde ift zugleich zum Notar im 
Departement des Koͤnigl. Kammergerichts ernannt 


worden. 
Berlin, vom 19. März. 

Des Königs Majeftät haben Allergnäͤdigſt geruht, 
an die Stelle des zum Praͤſidenten der Regierung 
zu Köln ernannten General⸗Prokurators Ruppenthal, 
den bisherigen Ober- drokurator beim Landgericht zu 
Achen, Geheimen Juſtiz⸗Rath Biergans, zum Ges 
neral⸗ Prokurator beim Appellations⸗Gerichtshofe und 
Geheimen QOber-Juſtizrath, und an > Stelle den 
feitherigen Staats⸗Prokurator, Ober⸗ andesgerichts⸗ 
Rath Pakenius, zum Ober⸗Prokurator beim Land⸗ 
gericht zu Achen 1 ernennen. 

Des Koͤnigs Majeftät haben geruht, den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Hertel zu Breslau zum Ge⸗ 
heimen Juſtiz⸗Rath, den Juſtiz⸗ ommiſſarius Pfend⸗ 
ſack daſelbſt zum Justiz Kommiſſions⸗ Rath, den 
Kalkulator Brun ckow bei dem dortigen Ober⸗Lan⸗ 
An Ge bi n g Rath, und den Juſtiz⸗ 

obbin zu! i 
enge, | zu Wohlau zum Juſtiz⸗Rath zu 

Se. Königl. Majeſtät haben die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarien Chriſtian Friedrich Wilhelm Ka in Senf⸗ 
tenberg und Johann Traugott Vogel In Hoyers⸗ 


werda zu Juſtiz-Kommiſſions⸗Raͤthen zu ernennen 
und bie fuͤr fie ban . Beſtallungen Allerhoͤchſt⸗ 
u vollziehen geruht. 

Eng! Pe vom 27. Februar. a 

Unſer Platz hat ſich in neuerer Zeit in jeder Hin⸗ 
ſicht bedeutend gehoben, und wir leben der begtruͤn⸗ 
deten Dofnung auf eine immer beſſete Zukunft. Wer 
Bremen in einer Reihe von Jahren nicht geſehen 
hat, wird es kaum wieder erkennen, ſo ſehr iſt es 
durch Neubauten verſchoͤnert worden. Am auffal⸗ 
fendſten aber erſcheint, bei der bedeutenden Entfer⸗ 
nung der Stadt vom Meere und dem niedrigen 
Waſſerſtande der Weſer, die große Zunahme unſerer 
Rhederei. Im Jahre 1827 beſaßen wir 74 eigene 
Seeſchiffe, deren Traͤchtigkeit ſich auf 8300 Laſten 
belief. Bis Ende 1833, alſo in ſechs Jahren, war 
die Zahl auf 128, die Traͤchtigkeit aber auf 15,000 Laſt, 
alſo beinahe auf das Doppelte, geſtiegen. Dieſe 
neuen Schiffe ſind theils von Amerikanern gekauft, 
theils in Vegeſack, wo die Weſer etwas tiefer wird, 
gebaut; aber beladene Schiffe koͤnnen auch bis dahin 
nicht gelangen, weshalb wir zur Erleichterung der 
Schifffahrt einen guten Hafen an der Muͤndung des 
Fluſſes erbaut haben. Man iſt in Hannover jetzt 
ernſtlich darauf bedacht, die Stadt Hannover mit 
Hamburg, Bremen und Braunſchweig durch Eiſen⸗ 
bahnen in Verbindung zu ſetzen. 
f Karlsruhe, vom 7. März. 

Mit einem glaͤnzenden Bankett entließ der Herr 
Finanzminiſter am letzten Sonntage den Ausſchuß 
der zur Berathung über die Zelfrage nach Karlsruhe 
einberufenen Notabeln, und ſomit ſind dieſe Bera⸗ 
thungen, bei denen der Geh. Referendair Goßweiler 
dem Miniſter der Finanzen zur Seite ſtand, been⸗ 
digt. Es fand in dem Ausſchuſſe keine förmliche Ab⸗ 
ſtimmung ſtatt; da ſich übrigens die Geſinnungen 
eines jeden laut und offen ausſprachen, fo kennt man 
ſowohl die Namen als die Zahl der Vertheidiger wie 
der Gegner der Das Komitee der in⸗ 
duſtriellen Produktion zählte 21 Mitglieder (alle Ar⸗ 
ten von Fabrikanten). Davon waren 13 für den 
Anſchluß, 8 dagegen. Zu den erſtern gehörten ſaͤmmt⸗ 
liche Abgeordnete vom Unterrheinkreiſe. Das Komitee 
des Handels beſtand aus 24 Mitgliedern, wovon ſich 
9 für den Anſchluß (darunter gleichfalls alle Depu⸗ 
tirte vom Unterrheinkreiſe) und 15 gegen den An⸗ 
chluß ausſprachen. Von den 65 Notabeln waren 

für, und 36 gegen den Anſchluß. Nun wählten 

aber die drei Komiteen ein Generals Komitee, beſte⸗ 
ver aus 12 47 je 4 aus jeder Klaſſe, und 
a fand es fich, daß in dieſem General⸗Komitee die Stim⸗ 
men für und gegen ſich gerade das Gleichgewicht biel⸗ 
ten; es waren nämlich von den gewaͤhlten vier Urs 
produzenten 3 gegen und 1 für den Anſchluß, die 
vier Fabrikanten alle für den Anſchluß, und von den 
pier Handelsleuten 3 fuͤr und 1 gegen Anſchluß, alſo 
auf jeder Seite ſechs. Uebrigens gehen auch die 


Gegner des Vereins beruhigt nach Hauſe, nachdem 
ſie die Verſicherung erhalten, daß auf keinen Fall eine 
doppelte Zoll- Linie errichtet, kein fremder Zoll⸗Be⸗ 
amter die Landesgraͤnze beaufſichtigen und unſer Ver⸗ 
haͤltniß mit Frankreich und der Schweiz ſchonend 
berückſichtigt werden ſoll. Endlich vertrauen RR dem 
außerordentlichen Landtage, welcher, ſicherem Verneh⸗ 
men nach, bald einberufen werden wird. 
Aus dem Haag, vom 11. Maͤrz. 

In der Politik iſt es noch immer ſtill und unſere Ans 
gelegenheiten erhalten ſich fortwährend auf demſelben 
Standpunkte. Mittlerweile naht die Zeit, wo die 
Generalſtaaten wieder zuſammentreten ſollen. Die 
nationale Geſetzgebung wird den vornehmſten Gegen— 
ſtand ihrer Berathungen ausmachen, aber auch die 
Finanzen werden nicht vergeſſen werden. Bekannt⸗ 
lich hat der Finanz⸗Miniſter verſprochen, einen Vor⸗ 
ſchlag einzubringen, wonach die 6pCtigen Obligatio— 
nen und vielleicht auch die Treſor-Scheine (Chatkist- 
Biljetten) eingezogen und vernichtet werden ſollen. 

Carrara (eigentlich Polari geheißen) iſt verurtheilt 
und dem Verlangen Aller iſt dadurch Genuͤge geſche⸗ 
hen. Der wahre Schuldige iſt von der Strafe ges 
troffen worden. Man glaubt nicht, daß Carrara 
Caſſation einlegen, wohl aber, daß er den König 
zum Begnadigung bitten werde. Große Verwunde⸗ 
rung hat in dem Urtheil des Gerichtshofes der Befehl 
erregt, daß daſſelbe auch in Bruͤſſel publicirt werden 
fol. Einige ſtellen Betrachtungen darüber, wie uber 
ein pelitiſches Ereigniß an, während es Andere für 
eine bloße Formalitaͤt anſehen, die jedoch zu unan⸗ 
genehmen Weiterungen fuͤhren koͤnne. 

Der Aſſiſenhof von Zwolle hatte am 12. Oktober 
d. J. fuͤnf Individuen wegen Diebſtahls mit erſchwe⸗ 
renden Umſtaͤnden zum Tode verurtheilt. Dieſe Strafe 
hat der Koͤnig in ſeiner Gnade erlaſſen und beſtimmt, 
daß dieſe Verbrecher mit einem Strick an den Hals 
befeſtigt, gebrandmarkt und gegeißelt werden, ſodann 
auf 40 Jahre ins Zuchthaus kommen ſollen. 

Bruͤſſel, vom 12. Maͤrz. 

Aus Arlon meldet man vom 9. d.: „General 
du Moulin hat ſeinen Rayon auf vier Stunden von 
der Feſtung ausgedehnt, und unſere Truppen haben 
den, beſtimmten Befehl erhalten, dieſe Graͤnze nicht 
zu uͤberſchreiten, ſondern nur Nachricht zu geben, wenn 
die Patrouillen der Feſtung den alten Rayon von 2 
Stunden uͤberſchreiten ſollten. 
und Gendarmen iſt von dem Militair-Gouverne⸗ 
ment der Feſtung geſtattet worden, auf ihren Poſten 
zu bleiben.“ a 

Aus Rouveroy ( Harman) ſchreibt man vom 
6. Maͤrz: „Geſtern Abend gegen 6 Uhr kehrte Herr 
H. D., Dorfarzt, der ſeit langer Zeit mit einer Art 
von Raſerei den geiftigen Getraͤnken huldigte, in eis 
nem Zuſtande gaͤnzlicher Trunkenheit von Mons zu⸗ 
ruck. Statt ſich direkt nach Hauſe zu begeben, trat 
er in ein Wirthshaus, weniger, um zu trinken, als 


Unſern Douaniers 


Be 


um ſich zu trocknen, denn er war, wie man ſeitdem 
erfahren, in einen mit Waſſer gefuͤlten Graben ges 
fallen, worin er unfehlbar umgekommen waͤre, wenn man 
ihm nicht ſchleunig haͤtte Huͤlfe geleiſtet. Dieſer Uns 
gluͤckliche, ſtarr vor Kälte und Naͤſſe, näherte ſich 
dem Feuer, um, wie er glaubte, ſich wieder zu ers 
waͤrmen. Kaum war er eine Viertelſtunde dort, als 
er ein furchtbares Geſchrei gusſtieß. Im Hauſe war 
nur ein alter Diener, ein Mulatte, Namens Zaimi. 
Dieſer eilte auf das Geſchrei herbei und da er den 
Herrn H. D. ganz in Flammen fah, ergriff er ihn 
beim Uleberreſt feiner Kleidungsſtuͤcke, zoh ihn aus 
dem Zimmer und ging Hülfe zu holen. Da das 
Wirthshaus ungluͤcklicher Weiſe vom Mittelpunkt des 
Dorfes entfernt war, vergingen 10 Minuten, ehe die 
Nachbarn ankamen, nicht mehr, um, wo moͤglich, 
das elende Opfer ſeiner Unmaͤßigkeit zu retten, ſon⸗ 
dern um den Brand zu loͤſchen, der das ganze Haus 
bedrohte. Zaimi hatte iu der Beſtürzung den Hrn. 
H. D. in der Nähe der Scheune niedergelegt und 
das Feuer feiner Kleidungsſtuͤcke hatte ſich derfelben 
mitgetheilt. Da die geeigneten Werkzeuge mangelten, 
um die Fortſchritte des Brandes zu hindern, war 


man genoͤthigt, muͤßiger Zuſchauer feiner Wirkung 


zu bleiben, und erſt ungefähr eine Stunde ſpaͤter, 
nachdem dieſe traurige Nachricht ſich verbreitet hatte, 
kamen mehrere hundert Bauern an, denen es durch 
ihte Auſtrengungen gelang, dasjenige zu erhalten, 
was noch zu erhalten war; die Leiche des Herrn 
H. D. ward, faſt zu Aſche verbrannt, wiederge⸗ 
funden; der Verluſt der verbrannten Gebaͤude wird 
auf 7800 Fr. geſchaͤtzt; die ganze Aerndte des vori— 
gen Jahres ward mit denſelben verzehrt. Die Aerzte 
des Kantons, die heute die Leiche in Augenſchein 
nahmen, glauben, daß nicht das Feuer des Heerdes 
die Kleider ergriffen habe, ſondern daß die Hitze bei 
dem Ungluͤcklichen erzeugt habe, was ſie einen von 
ſelbſt erfolgten Brand nennen. Dieſe Meinung ſtuͤtzt 
ſich darauf, daß der linke Theil des Geſichts des Ver— 
ftorbenen (und zu Aſche verbrannten?) dunkelblau 
war. Da man mehrere Beiſpiele von innerer Vers 
brennung, namentlich in England, anfuͤhrt, ſo ſcheint 
die Behauptung der Aerzte um ſo gegruͤndeter (2), 
als D. taͤglich ein Litre Rum und oft noch mehr 
trank.“ 
Antwerpen, vom 11. Maͤrz. 

Heute Morgen war hier von nichts Anderem, als 
don einem Angriff die Rede, den die Hollaͤnder aus 
dem Fort Lillo in der vergangenen Nacht gegen die 
Belgier, welche im Doel kautonniten, unternommen 
daben ſollten. Man ſprach von Todten und Ver⸗ 
wundeten. Das Wahre an der Sache iſt indeß Fol⸗ 
gendes: Waͤhrend der vorletzten Racht überſchritten 
die Holländer aus dem Fort Lillo die Holländiſch⸗ 
Belgiſche Demarcations⸗Linie um 7800 Schritte, 
und erſchienen dem alten Doel gegenüber, Gleich 
ward Laͤrm gemacht; die Poſten gaben Feuer auf die 


verſchiedenen Hollaͤndiſchen Fahrzen ze, die ſich zurück 
zogen, nachdem ſie daſſelbe erwiedert hatten. Eine 
Stunde ſpaͤter erſchienen fie von Neuem. Der Kom- 
mandant des linken Schelde⸗Ufers, Major Struykens, 
kam an Ort und Stelle, ließ alle Poſten verdoppeln, 


und noch einmal auf die Fahrzeuge feuern, die fetzt 


auf das Hollaͤndiſche Gebiet zuruͤckkehrten und ſich 
nicht wieder zeigten. Der Kriegs-Miniſter nahm 
geſtern beide Schelde⸗Ufer in Augenſchein und iſt 
heute nach Bruͤſſel zuruͤckgekehrt. f ; 
Paris, vom 10. März. 

Ein Todesfall, der fo eben hier ſtattgefunden hat, 
koͤnnte möglicher Weiſe bedeutende Folgen nach ſich 
ziehen, inſofern er der Oppoſttion eine Waffe gegen 
das Miniſterium in die Hand giebt. Ein Schneider, 
Herr ee iſt es, der, wie ſich die Oppoſi⸗ 
tions- Blaͤtter ausdrücken, „nach einem dreizehntaͤgigen 
qualvollen Todeskampf,“ an den Wunden und Eike 
gen geſtorben, die er am vorigen Sonntag auf dem 
Boͤrſenplatze von der Polizei erhalten. Heute früh 
wurde der Verſtorbene beerdigt. Man beſorgte, daß 
dieſes Ereigniß zu Unruhen führen koͤnnte; weil die 
e e Blaͤttet die Stunde des Leichenbe⸗ 
gaͤngniſſes angekündigt hatten, fo glaubte man, die 
republikan. Vereine wuͤrden zuſammenberufen werden, 
um der Leiche zu folgen; aber es ging Alles in der 
größten Ruhe vorüber. Herr Lechevallier wurde nicht 
erſt in die Kirche gebracht, ſondern der Zug, der aus 
ungefähr 5 — 600 Perſonen beffand, begab ſich ſo⸗ 
gleich auf den Kirchhof des Pater La Chaiſe. 

In dieſem Augenblicke wird in der Straße Vi⸗ 
vienne und in allen anliegenden Straßen eine Petis 
tion unterzeichnet, um die Gewaltthaͤtigkeiten zu 
cdnftatiren, welche auf dem Boͤrſen-Platze von den 
Aſſommeurs der Polizei verübt worden ſind. 

Die Infanterie wird leichtere Czackots von gebrann⸗ 
tem Leder bekommen, die mit allen Zierrathen nur 
14 Unzen wiegen ſollen. Der Temps meint, dieſe 
von der Kommiſſion neu erfundenen Czackots ſeien 
ganz einfach die der leichten Kavallerie, welche man 
den Infanteriſten aufſetze. Statt des galliſchen Hahns 
wird eine ſtrahlende Sonne (Emblem Ludwig XIV.) 
die Metallplatte des Czackots bilden. 

Das Memorial Bordelais vom ten berichtet Fol⸗ 
gendes von den Ufern der Bidaſſao: „Die Karliſten 
treffen Maßregeln ſich auf ganz regelmaͤßige Weiſe 
ihre Herrſchaft in Biscaya zu ſichern. Sie begnü⸗ 
gen ſich nicht mehr damit, hier und da Contributio⸗ 
nen zu erheben, neue Zollftätten anzulegen u. dergl., 
ſondern haben ſogar eine Proklamation erlaſſen, worin 
fie alles was nicht über 30 Jahr alt ift auffordern, 
ſich unter die Fahnen des Königs Don Carlos zu 
ſammeln. Wenn ſich die Leute nicht ſtellen, ſo haben 
fie zu gewaͤrtigen, daß ihre Häufer gepluͤndert und 
angezuͤndet, ihre Aecker verwuͤſtet werden. So finden 
ſich denn eine ganze Menge junger Leute zuſammen, 
die lieber der Aufforderung folgen, als jenes traurige 


Schickſal abwarten. Dieſen macht man denn die 
hoͤchſten Verſprechungen; man verſichert ihnen, ihre 
Sache werde ſiegen und der legitime Herrſcher bald 
an der Spitze ſeiner Armee erſcheinen. Alsdann 
würden die treuen Provinzen den Lohn ihrer Anz 
— hänglichkeit im reichſten Maaße empfangen. Auf 
der andern Seite werden die Drohungen fuͤr die Un⸗ 
ſchluͤſſigen nicht geſpart. Kurz, alles zeigt, daß die 
Apoſtoliſchen ſich auf einen großen Schlag vorberei⸗ 
ten. Was thut die Regierung der Koͤnigin dagegen? 
Sie zeigt ſich ſo unentſchloſſen wie jemals zuvor. 
Alle ihre Maßregeln beſchraͤnken ſich darauf, die Be⸗ 
fehlshaber der Provinzen zu veraͤndern, doch ſie ver⸗ 
ſteht durchaus nicht, ſich eine freie Anhaͤnglichkeit 
durch offenes Bekennen conſtitutionneller Grundſaͤtze 
u gewinnen. Man hat z. B. doch geſehen, wie viel 
El Paſtor mit einer Hand voll Leute gethan hat. 
Laͤßt ſich dabei begreifen, daß das Kabinet durchaus 
die Thore des Vaterlandes feinem berühmten Mits 
Verbannten (Mina) verſchloſſen halten will? 

Briefe aus Madrid geben folgende Nachrichten: 
„Der Marquis von St. Aulaire iſt, wie man ſagt, 
mit eigenhaͤndigen Briefen ſeines Souverains an die 
Koͤnigin hier eingetroffen. — Ein von dem Koͤnige 
Karl V. unterzeichnetes, vom Biſchofe von Leon ge⸗ 
gengezeichnetes Dekret beſiehlt den Karliſtiſchen Trup⸗ 
pen, alles, was im Gefechte fuͤr Iſabella II. in ihre 

ande faͤlt, ohne Unterſchied des Ranges, zu er⸗ 
chießen. Nur mit der Koͤnigin Regentin und ihren 
beiden Töchtern ſolle eine Ausnahme gemacht werden. 
Es ſoll dem Infanten gegluͤckt ſein, eine Anleihe zu 
Stande zu bringen; wenigſtens hat er Geld im Ueber⸗ 
fluſſe. — Mehrere Mitglieder des Gerichtshofes von 
Madrid ſind als Karliſten abgeſetzt. — Alle Journale 
ſprechen ſich heute energiſch dahin aus, daß das Mi⸗ 
niſterium Maßregeln zur Rettung des Landes ergrei⸗ 
fen muͤſſe. Sie fordern ſogar eine miniſterielle 
Verantwortlichkeit. 

Bugia, 5. März. Die Schaluppe „die Rhone“ 
iſt hier mit verſchiedenen Detachements von Polen 
und andern leichten Truppen gelandet. Das chiff 
ſollte ein Bataillon des Aten Regiments mit zuruͤck⸗ 
nehmen, allein da der Kommandeur General Duvi⸗ 
vier erfahren hatte, daß die Beduinen ihn am 7ten, 
den letzten Tag des Ramadan, heftig angreifen woll⸗ 
ten, fo nahm er es auf ſich, das Bataillon zuruͤck⸗ 
zuhalten, um dem Angriff beſſern Widerſtand leiſten 
zu können. — Die Garniſon von Bugia iſt noch in 
demſelben Zuſtande der Noth als früher, Sie ers 
haͤlt kein anderes als geſalzenes Fleiſch, und man 
ſcheint ſich auch nicht die mindeſte Mühe zu geben, 
den Truppen eine beſſere Nahrung zu verſchaffen. 
Die begehrte Verſtaͤrkung von 200 Reitern ift nicht 
gekommen. Doch wuͤrden dieſelben hinreichend ſein, 
um ſich der Heerden zu bemächtigen, die in unferer 
Naͤhe weiden, und die Beduinen zurückzuhalten, die 
uns jetzt fortwaͤhrend umſchwaͤrmen. 


London, vom 11. Maͤrz. 

In der Sitzung des Unterhauſes von 7. d. wurde 
Herrn Hume's Antrag auf einen Ausſchuß über die 
Korngeſetze mit 312 gegen 155 Stimmen verwors 
fen. Eine ſo betraͤchtliche Niederlage wuͤrde er jedoch 
wohl nicht erlitten haben, wenn er nicht nach dem 
Urtheile der Freunde der Maßregel viel zu weit ge⸗ 
gangen waͤre, naͤmlich, daß ein feſter Zoll von 10 Sh. 
vom Quarter, jaͤhrlich um 1 Sh. niedriger werden 
follte, bis gar kein Zoll uͤbrig geblieben und das Ges 
treide Abgabenfrei eingegangen waͤre. Die Mitglie⸗ 
der des Kabinets ohne Ausnahme ſtimmten wider die 
Motion; einige aus den von Sir J. Graham erlaͤu⸗ 
terten Gründen, der fuͤr ſchuͤtzende Zoͤlle von Ge⸗ 
treide, vermeintlich als nothwendig, um wohlfeilen 


und reichlichen Brodvorrath zu ſichern, iſt; die ans 


dern, um die ohnehin ſchon ſo erſchreckten Landwirthe 
nicht noch mehr zu erregen. i 

In der letzten Abend⸗Geſellſchaft des Herzogs von 
Suſſex erregte ein ausgezeichnet ſchoͤn geardeitetes 
Modell der großen Pyramide des Cheops, aus 43,000 
Korkſtuͤcken zuſammengeſetzt, und ein vertikaler Aus⸗ 
fchnitt aus der Pyramide ſelbſt allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Aus letzterem zeigt es ſich, daß die Pyra⸗ 
mide nicht nur auf, ſondern auch um einen Fels 
gebaut iſt, der ſich mitten in der Pyramide 130 Fuß 
hoch erhebt, und auf deſſen Gipfel ſich das fogenannte 
Gemach der Königin befindet. Die Pyramide war 
urſpruͤnglich mit Mörtel bekleidet, der ihre Oberflache 
glatt machte, fo daß fie ſehr ſchwer zu erſteigen war; 
dieſe Bekleidung iſt aber jetzt abgefallen, und die Py⸗ 
ramide iſt daher nun leicht zugänglich. 

Privatbriefe aus Liſſabon vom 28. v. M. wer⸗ 
fen dem General Saldauha Mangel an Vorſicht vor, 
indem er allerdings um das Herantuͤcken Migueliſti⸗ 
ſcher Verſtaͤtkungen von Coimbra her gewußt, aber 
nichts gethan habe, um deren Vereinigung mit dem 

aupt = Corps zu verhindern. Er ſcheint von dem 

zeinde uͤberfallen worden zu fein, machte aber feine 

ehler durch Kaltbluͤtigkeit und Tapferkeit wieder gut. 
Dieſe Briefe geben die conſtitutionnellen Streitkräfte 
auf 50,050 Mann an! Hierunter find freilich alle 
Nationalgarden mitbegriffen. Das Corps unter Sal⸗ 
danha wird zu 16,500 Mann angegeben. Man be⸗ 
greift nur nicht, warum fo anſehnliche Streitkräfte 
fo wenig ausrichten. Freilich wird gemeldet, auch 
Don Miguel ziehe täglich Verſtaͤrkungen an ſich, fo 
waͤren erſt neulich 800 Mann zu Thomar eingetrof⸗ 
fen; in Alemtejo beſchraͤnkt er ſich auf den Guerillas⸗ 
Krieg. In den verſchiedenen Forts zu Liſſabon wa⸗ 
ten 2400 Gefangene. Beide Parteien find des Bürs 
gerkrieges uͤberdruͤſſig, und man glaubt daher, Don 
Miguel, deſſen Huͤlfsquellen allmaͤhlig ausgehen muͤſ⸗ 
fen, werde einen entſcheidenden Streich wagen, ehe 
feine Anhänger von ihm abfielen. 

Kopenhagen, vom 11. März. 
Von der Daͤniſchen Inſel St. Thomas berichtet 


— 
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man unterm 18. Januar Folgendes: Der Schooner 
Roſa, von 75 Tonnen, mit 292 Negern am Bord, 


die in Grigua, am Lagods Fluffe, auf der Afrikani⸗ 


* 


geworfen oder ermordet werden ſollten. 


ſchen Kuͤſte, eingeſchifft waren, durch das Engliſche 
Kriegsſchiff Despatch, unter dem Befehl des Lieute— 
nant Gore, am 25. Dezember v. J. im 4 13“ N, 
Breite, 39° 16“ W. Länge aber genommen wurde, 
lief hier ein, um ſich mit friſchem Waſſer und Pro⸗ 
vifion zu verſehen. Denen, welche nie ein Sklaven⸗ 
ſchiff mit voller Ladung ſahen, muß es unbegreiflich 
ſcheinen, wie es moglich iſt, eine ſolche Anzahl Mens 
ſchen in einen ſo kleinen Raum zuſammen zu draͤu⸗ 
gen; noch unglaublicher erſcheint es aber, daß dieſe 
Sklaven, ungeachtet ſie 59 Tage zur See waren, ſich 
der allerbeſten Geſundheit erfreuten. Sie beſtanden 
größtentheild aus jungen Perſonen, davon waren 116 
weiblichen Geſchlechts. Als das Schiff genommen 
ward, befanden ſich ſaͤmmtliche Sklaven im Zuſtande 
der Nacktheit; die Offiziere des Despatch ließen je⸗ 
doch augenblicklich alte Segel zerſchneiden und ver⸗ 
theilten die Stuͤcke unter die Neger zu ihrer Bedek⸗ 
kung, was ſie auch ſeht zu wuͤnſchen ſchienen. Bei 
der Wegnahme des Schiffes durch die Englaͤnder 
zeigten alle Sklaven die größte Beſturzung, und eines 
der Frauenzimmer, von ungefaͤhr 14 Jahren, trat als 
Redner fuͤr Alle auf; durch verſtaͤndliche Zeichen be⸗ 
ſchwor fie die Offiziere des Despatch, ihr zu ſagen, 
welches Schickſal ihrer harre, ob ſie alle uͤber Bord 
Als ihnen 
nun 3 gegeben ward, daß die Englaͤnder 
ihre Befreier waͤren und dieſe ihnen die freundlichſte 
Theilnahme an ihrer traurigen Lage bezeigten, da 
faßten ſie Zutrauen und waren aufs mark erfreut, 
Auch find uns in der That nie fo glücklich ausſehende 
Geſichter vorgekommen, als wir in dieſem Schiffe 
ſahen. Geſtern Abend, bevor der Schooner nach 
Havanna unter Segel ging, begannen alle Negerinnen 
ihren Nationalgeſang zu fingen, wobei fie durch Klat⸗ 
ſchen in die Hände ſich begleiteten; das Ganze war 
von einer eigenen und originellen Wirkung. 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Erfurt bilden die traurigen Folgen der Uns 
vorſichtigkeit zweier Dienſtmaͤdchen den Gegenſtand des 
Stadtgeſpraͤches. Es iſt nämlich dort in manchen 
Haͤuſern die üble Einrichtung, daß der Keller ſich 
auf einem Theile des Hausflurs ausmuͤndet, der waͤh⸗ 
rend des täglichen Verkehrs immer betreten wird, fo 
daß man Gefahr laͤuft, wenn die Klappe, die den 
Eingang zum Keller bedeckt, zufällig offen ſteht, ſelbſt 
am Tage hineinzufallen; mit der Dunkelheit wird 
dieſe Gefahr um fo größer. Vor einiger Zeit geht 
eines der vorerwaͤhnten Mädchen Abends in den Kels 
ler, ohne ein brennendes Licht neben die geöffnete 
Klappe zu ſtellen, als eine andere in demſelben Hauſe 
dienende Magd ihr nachſtuͤrzt, und auch ſogleich mit 
zerſchmetterter Hirnſchale todt vor ihr liegt. Das 
Mädchen, im Bewußtſein feiner fo ſchrecklich beſtraf⸗ 
ten Unvorſichtigkeit, wird daruͤber auf der Stelle ra⸗ 


ſend. Man bringt ſie ſogleich ins Krankenhaus und 
einige Tage darauf ſtirbt fie an den Folgen des ers 
littenen Schreckens und der damit verbundenen Ges 
muͤths-Erſchuͤtterung. f 


Erſte Kunſt⸗Produktion im hieſigen 


Schuͤtzen⸗Saale, 
bei herabgeſetzten Preiſen. 


Sonntag den 23ſten März wird Unterzeichneter feine 
magiſchen, mechaniſchen und phyſikaliſchen Kunſt⸗Vorſtel⸗ 
lungen mit den neueſten und größten Stücken in 3 Abthei⸗ 
lungen zu geben die Ehre haben, und erlaubt ſich hier⸗ 
durch, ein hochzuverehrendes und kunſtliebendes Publikum 
en gehorſamſt zu dieſer Kunft = Produktion einzuladen. 

illets zu dieſer Vorſtellung find im obenbenannten Los 
kale, fo wie auch in meiner Wohnung, kleine Domſtraße 
No. 685, von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr 
zu folgenden Preiſen zu haben: 
ir Platz a Perf. 10 for. Lr Platz a Perf. 74 far. 

Ire „ u „ 5 „ Lezter - a2 „ 3 * 
Nach der Her treten die Kaſſenpreiſe ein und zwar: 
Ir Platz a Perf. 124 far. 2 Platz a Perf, 10 for. 
ar s „ „ 7 e per » 21 . 4 2 
‚Die Kaſſe wird um Bl Uhr geöffnet, der Anfang ift 
praͤeiſe 63 Uhr. Das Nähere werden die auszugebenden 
Zettel beſagen. Ferd. Becker. 


Offizielle Bekanntmachung. 
Der Kahnknecht Johann Joachim Beyer in Schwanz 


kenheim und deſſen Braut underehel. Marie Louife Hem⸗ 


pel aus Kattenhoff, haben durch gerichtlichen Vertrag vor 
Abſchluß ihrer Ehe die unter Eheleuten ihres Standes 
ftatefindende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Stettin, den iften März 1834. . 

Das Patrimonials Gericht von Schwankenheim 
und Forcadenberg. 
Bekannt ma ſch ung. 

Der ö Borchardt zu Paſewalt beab⸗ 
ſichtigt, feine Lohmühle dergeſtalt zu verändern, daß kuͤnf⸗ 
tig die Borke durch Steine verarbeitet und diefe von 
Bags 121 conſtruirten Waſſerrade in Bewegung geſetzt 
werden ſollen. . 

ich wird in Gemaͤßheit des §. 6 des Geſetzes 
vom 28ſten Oktober 1810 mit dem Bemerken zur öffents 
lichen Kenntniß gebracht, daß etwanige Widerſprüche da⸗ 
gegen binnen 8 Wochen präffufivifcher Friſt bei der uns 
tetzeichneten Behörde angemeldet werden muͤſſen. 

Uleckermuͤnde, den 11ten März 1834. 

N Königl. Landraͤthliche Behörde, Krafft. 
50 * 

Am 24ſten und Zöften d. M., wird in den vereinig⸗ 
ten Armenſchulen im Waiſenhauſe die öffentliche Dede 
fung Statt finden, und zwar am erſten age die der 
Knaben, am folgenden die der Mädchen, von 39 Uhr an. 

Wir erlauben uns daher, die hochgeehrten Freunde und 
Gönner der Anſtalt zu dieſer Feierlichkeit ergebenſt ein⸗ 
zuladen. Stettin, den 19ten Marz 1834. 

Die Ute Deputation der Armen⸗ Direktion. 
a e kannt m aſch u n g. 

Ueber die Verwaltung der hieſigen Spatkaſſe fuͤr das 
Jahr 1833 bringen wir hiemit Nachſtehendes zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß. 


— ———— 


| 


Nach unferer Bekanntmachung vom Aten Maͤrz v. J. 
war 98 Kapital⸗Beſtand des Inſtituts am Schluß des 
Jahres 1832, welcher in 1833 überging, 


El 319,955 Tlr. 19 for. 3 pf. 
welchem im Jahre an . 
202 Einſchüſſen hinzukamen 69,956 = 22 4 


woraus ſich eine Summe von 389,912 Tlr. 11 ſgr. 7 pf. 
als Gegenſtand der vorjährigen a 
Verwaltung ergiebt. 
An Rückzablungen im Laufe 
des vorigen 5 un 2 hi 
im Jan. d. J. angeſtandenen 
3 ſind gelcifte 49,936 =: 16 7 
wonach verblieben 339,975 Tlr. 25 fgr. — pf. 
Hierzu kommen nun die un⸗ 
abgefordert gebliebenen, und 
dem Guthaben der einzelnen 
Intereſſenten als Kapital zu⸗ 
geſchriebenen Zinſen mit 


und gehen nun an Kapitalbeſtand 348,040 Tlr. 15 fgr. 7 pf. 
in das Jahr 1834 über. \ N 

Diejenigen Intereſſenten, welche über die Abſchläſſe 
ihrer beſondern Contos nähern Ausweis zu haben wün⸗ 
ſchen, wollen ſich deshalb auf der Kaſſe melden, wo ih⸗ 
nen ſolcher zu jeder Zeit ertheilt werden wird. 

Die Jahresrechnung von 1833 wird binnen Kurzem 
an Einen Hochedlen Rath und die Herren Stadtverz 
ordneten gelangen, — die Rechnung de 1832 iſt nach 
erfolgter Reviſion ho u 8 2 er —.— 
5 ammlung, unter M 8 
Se ſind im Webrigen: die Verhaͤltniſſe der 
Anſtalt unverändert geblieben. 5 
Stettin, den löten März 1834. 

Die Vorſteher der Spar⸗Kaſſe. 

Ruth. Wellmann. Peterſſen. Schillow. 
25 Literariſche und Kunft- Anzeigen. i 

In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt 
erſchienen und bei F. H. Morin in Stettin (ar. 
Domſtraße No. 797, im rasen Poſtlokal) zu haben: 

“ 2 


eber b 
Tod, Vorſehung, Unſterblichkeit, Beſtimmung 
des Menſchen, Gluͤck und aste, 


herausgegeben von A. Morgenſtern. 


„ broſch. Preis 15 ſgr. 
i itte in di Buche ſind ſehr gehaltvollen 
Se u le — dee Buch unbe⸗ 


eie hem PB. ae genaue — 
le homdopat [3 otheke in ihrer wahren 
Wa n hi ſch Er 


i 3 Nachweiſung der Natu 3 
20 der Henterhe in Grunde liegen; die Ilbenfia 


\ 


el⸗ 


8,070 - 20 7. 


lofe Sprache; die geiſtvolle Vorrede und Einführung der 
Schrift durch einen Nichtarzt: Dies ſind die Haupt⸗ 
zierden des obigen Werkchens, welche ihm ſchon ein ſehr 
großes Publicum gewonnen und ferner gewinnen werden. 


Gerichtliche Vorladung. 

Am 7ten Februar d. J. find auf dem Gute Klein 
Leiſtikow, Naugardter Kreiſes, verſchiedene alte filberne 
Geldmünzen gefunden worden, der etwanige Eigenthuͤmer 
wird nun hiemit aufgefordert, ſich innerhalb zwei Mona⸗ 
ten und ſpäteſtens in termino 

„ den 27ften Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, a 
bei dem unterfchriebenen Patrimonials Gericht zu melden 
und feine Eigenthumsanſprüche nachzuweiſen und geltend 
zu machen, widrigenfalls nach diefer Friſt er damit präs 
eludirt, und das gefundene Geld den Findern und Grunde 
1 zuerkannt werden wird. 

Naugardt, den I6ten März 1834. 

Das Patrimonialgericht von Klein Leiſtikow. 


Sub haſt ationen. 
Bekanntmachung. 

Das hieſelbſt vor dem Saethore sub No. 25 belegene 
dem Buͤrger Michael Fetkenheuer zugehörige Haus nebſt 
72 2 5 welches auf 355 Thlr. gerichtlich abgefchägt ist, 

oll in dem 
am loten April c., Vormittags 9 Uhr, 

in unſerm Gerichtszimmer augeſetzten peremtoriſchen Bie⸗ 
tungstermine im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
öffentlich verkauft werden, wozu beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

ie Taxe des Grundſtücks kann täglich in unſerer Re⸗ 
giſteatur eingeſehen werden. ae 

Pölig, den 1Sten anuar 1834. 

Gnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Subhastatio immobilium 

Das zu dem Nachlaſſe des am Alſten Marz 1832 vers 
ſtorbenen Landraths Fram Chriftian Gottlob Freiherrn 
von Steingecker gehörige, im Greiffenhagener Kreiſe be⸗ 
legene Allodial⸗Nittergut Roſenfelde mit Einſchluß des 
mittelſt Vertrages vom 16ten Dezember 1817 erworbenen 
Erbpachtrechts auf den der Kirche zu Roſenfelde gehoͤri⸗ 
gen, 30 Magdeburger Morgen Land und 2 Magdebur⸗ 
der Morgen Wiefen, betragenden Acker, nach landſchaft⸗ 
ichen Grundſaͤtzen auf 42,809 Thlr. 16 far., geſchrieben 
Zweiundvierzig Tauſend acht N und neun Thaler 
ſechszebn Silbergroſchen, abgeſchäͤtzt, ſoll auf den- Antrag 
der a en ben, Behufs der Theilung, im Wege 
der freiwilligen Subhaftarion veräußert werden, und ift 
der Bietungstermin auf 

den 22ften Juli 1834 
vor dem ernannten Deputitten, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Gurbier, anberaumt worden, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag an den Meiſtbictenden nach erfolgter Geneb⸗ 
migung der Erben, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, fofort erfolgen ſoll. 

Die Taxe und die Kaufbedingungen können in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Ober⸗Landesgerichts taͤg⸗ 
as Mi — A faberlich 3 

ie Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe ift bereits 7 — £ 8 
Etettin, den 27ſten Januar 1834. * 
Koͤnigl. Ober⸗ Landesgericht von Pommern. 


1 


z ſo wie alle Arten Seifen y mamentlich Cocos, & 


Auktionen. = 
Auktion über Georginen⸗ Knollen. 
onnabend den 22ſten März c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Monchenſtraße No. 474: 5 5 
eine Partie ausgezeichnet ſchoͤn und gefüllt bluͤhender 
Georginen-Knollen . 
verſteigert werden. 0 = 5 
Auf Verfügung des Königl, 9 Vohlloblichen Stadtge⸗ 
fache ſollen Montag den 24ſten März c., Nachmittags 
2 lihr, in der Mönchenftrage No. 474: Gold, Silber, 
Uhren, 1 einfache, 1 Doppel⸗Flinte, Meubles aller Art, 
1 Fortepiano, 196 Flaſchen 
20 Stuͤck roth baumwollenes Garn u. dgl. m. öffentlich 
verſteigert werden. - Reisler. 
Jagd⸗Schiff⸗ Verkauf. 
Mein Jagdſchiff, welches 42 Laſt groß und 8 Fuß 
hohl iſt, will ich in termino den 10ten April d. J. gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen; daſſelbe liegt im Neu⸗ 
warpſchen See bei Albrechtsdorf, und lade ich Kauflieb⸗ 


in, ſich daſelbſt einzufinden. 
e Schiffer Gottfried Sie rach. 
8 Verkauf von Nushol 


f au, sholz. a 
Eine Partie . Eſchen, die ſich zu Stell⸗ 
macher⸗Arbeit ganz befonders eignen, ſoll den iſten April 
d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Hofe 
zu Langenberg meiftbietend verkauft werden. 

/ Publican dum. 

Es ſollen in dem zum Königl. Forſt⸗Reviere Mühlenz 
beck gehörenden Reviertheil Schwarzeholz eine Partie 
eichen Kloben⸗ und Knüppelholz, eichene, birkene und 
kieferne Stangenholzer oͤffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Hierzu habe ich einen Termin auf den 24. d. M., 
ach Na von 9 bis 12 Uhr, anberaumt, und wollen 
ſich Kaufliebhaber auf dem Wege von Neumark nach 
Geiblershoff einfinden. 

Muͤhlenbeck, den 12ten Mär, 1834. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Wollen burg. 
Bauholz⸗ Verkauf. 

Am 24ſten März c. foll im Königl. Puͤttſchen Forſt⸗ 
Reviere eine Quantität kiefern Bauholz in geringeren 
und größeren Betragen meiftbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen ſich zu dieſem Behufe am genann⸗ 
ten Tage, Morgens 9 Uhr, bei der Wohnung des För⸗ 
fters Henicke zu Hornskrug einfinden. 

Puͤtt, den 14ten Marz 1834. 5 

. ; Bechtold, Oberfoͤrſter. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

aus große Laſtadie No. 222 ſoll aus freier 

and verkauft werden. Das Nähere bei der Eigen⸗ 
thuͤmerin daſelbſt. Witwe Knopp. 

Aus freier Hand iſt das Paus No. 543 am grünen 

aradeplag zu verkaufen. Das Nähere beim Wirth des 

auſes, unten links. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 

Wer * 
* 
* 


* 
Eau de Cologne double a la Zanoli, f 


Das 


* 


E und alle anderen Parfuͤmerien empfiehlt bil⸗ ? 
* ligſt J. B. Bertinetti. * 
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Champagner, 1 Faß Indigo, 


Zu den bevorftehenden Einſegnungen empfehle ich mein 
e an Lager £ u erg 1 75 ſo 
wie eine ſehr große Auswahl der neue mſchlage⸗ 

e aun mae a 

Die Frühjahrs⸗Sendungen meiner Achner Kaiſer⸗ 
tuch e find 1 weshalb ich ce Artikel in vor⸗ 
züglicher Güte beſtens empfehle. einrich Weiß. 

Ich habe einen Poſten bedrückter Merinos zuruͤckge⸗ 
fegt, die ich zu niedrigen Preiſen offerire. 

einrich Weiß. 


Herren- Hüte, 
die neueſten Fagons Franzöſiſcher und Engliſcher Mode, 
in Filz und Seide, empfing und empfiehlt billigſt 
beinrich Roland. 
gelle ich 2 55 er Mutzen 
empfehle ich eine reiche Nuswahl. \ 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtr. No. 169. 
Rheiniſche und Pirnaer Mühlenſteine bei > 
Rud. Ehrift. Gribel, gr. Oderſtr. No. 11. 
Von den Schneiderſchen Bade⸗Apparaten, deren vor⸗ 
theilhafte Wirkung in neuerer Zeit immer mehr erkannt 
worden und von den vorzüglichſten Aerzten Deutſchlands 
geprieſen werden, habe ich wieder neue Zufuhr erhalten 
und offerire ich ſolche mit und ohne Schraͤnke. 
ö 5 Carl Mylen. 
Den hochgeehrten Herren Predigern, welche 
für ihre Kirchen zinnerne Communion⸗Kannen 
Wanzuſchaffen willens find, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich dergleichen Kannen in ſehr 
geſchmackvoller Form nach der nebenſtehenden 
Zeichnung ſtets vorräthig halten und zu den 
„ möglichſt billigſten Preiſen überlaffen werde. 
Stettin, den air nn 8 ſchermelſ 
fi Oeſtmann, Zinngießermeiſter 
3 Schubſtraße Mo. 89. 
eue Meſſinger Citronen und Apfelſinen, in ſchoͤner 
Frucht, kiſtenweiſe und ausgezählt 18 bei“ 0 
Auguſt Wolff. 
Beſten finniſchen Theer billigft bei 
Mr . gl Geiſeler, Langebruͤckſtr. No. 76. 
Erbſen, Hafer, Gerſten⸗Malß und Küſten⸗Hering bei 
. 5. Grotſehann, ar. Oderſtraße No. . 2 
Beachtenswerthe Anzeige. 


Der Ruſſiſche Kaufmann Mos nikow 
it mit einem Transport kriſchen, großkörnigen, 
aſtrachaniſchen Caviar angekommen, und verſpricht 
bei Fir a ang Pa der den teife, 

eine Wohnung iſt in der breiten PR 
ſchen Haufe. iten Straße im deut⸗ 


Citronen und Areſſten in Fin billigſt bei 
abb e . 
billigen Preiſen 5. und 7 . 
Alte Duden lefg l eln Se. 25 La⸗ 
mi e abe, gd e eee d e 
Meyerholtz, oben der Schuhſtraße No. 628. 


* 


Friſche Vorpommerſche Tiſch-Butter a Pfd. 6 und 
63 fgr., imgleichen gute Koch⸗Butter a Pfd. 5 ſgr. nebſt 
Eid. Süßmilch⸗Kaſe a Pfd. 4 sor. erbiel | 

Lorenz Schmidt, 
Bollen⸗Thor und kl. Oderſtr.⸗Ecke. 
Verpachtung. 

Ein Gut, welches durchgängig guten Boden hat, in 
der Mitte von 2 Staͤdten 4 Meile entfernt belegen, und 
1200 Morgen urbaren Acker nebſt guten dane f en 
hat, feit 9 Jahren in Schlägen bewirthſchaftet iſt, foll 
mit dem ſehr vollſtaͤndigen lebenden, todten und Haus⸗ 
Inventarium entweder ſogleich oder zu Johannis d. J. 
derpachtet werden. Auf portofreie Anfragen das Nähere 
bei dem Kaufmann J. G. H. Budaeus, in Regenwalde. 

ane e ee ) 

Eine freundlich meublirte Stube ift zum Aften April 
zu vermiethen, Königsſtraße No. 195. 

Aſchweberſtraße No. 707, nahe am Kohlmarkt, iſt in 
der dritten Etage 1 Stube, 2 Kammern und Zubehör, 
zum iſten Mai zu vermiethen. 4 

Oberhalb der Schuhftrafe No. 149 wird ein freundli⸗ 
ches Logis in der Ken Etage, von 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, zum Iften April oder auch zum Aften Juli zur 
weitern Vermiethung frei. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1 die 8 25 Koͤnigl. 
i andwerker-Pruͤfungs⸗Kommiſſio 
en M. oe ich mir die ergeben un 


ich mich als Zimmermeiſter bier etabliet habe und 
De en 905 Bauten ſchnelle und tuͤchtige Arbeit 
verſpreche. 


tettin, den 14ten März 1834. 
H. F. Schumann, Zimmermeiſter, 
Roſengarten No. 204. 

Geſucht wird zum Iſten Juli ein Logis von zwei bis 
drei Zimmern parterre, wobei eine Remiſe und ein Bo⸗ 
den, in einer lebhaften Gegend der Stadt oder Laſtad ie. 
Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Meine p 
Chocoladen⸗Fabrik 


Waaren⸗ andlung 
habe ich nach der Oderſtraße No. 61 verlegt. 
G. F. Hammermeiſter. 
Es wird eine Erzieherin auf dem Lande geſucht, welche 
in der framöfifchen Sprache, Clavierſpiel, Geſchichte, 
Geographie und deutſchen Styl zu unterrichten faͤhig iſt. 
on wem, ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


„Am Palmſonntage, den 23. März, werden in den 
hieſigen Kirchen predigen: 5 
In der Schloß⸗Kirche: f 
Herr Prod 0 um 8} U, 
= Konfſſſtorigl⸗Rath Dr. Richter, um 10} l. 
2 N Beerbaum, um 14 Il, 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Pact Brunnemann, um 9 li. 
2 Prediger Teſchendorf, um 12 U. 
In der Peters⸗ und Pauls Kleche: 
Herr P Succo, um 82 ll. 
„  Divifionss Prediger Lengerich, um 11 U. 
„Prediger Bartz, um 14 U. 


1 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
=. Prediger Jonas, um 2 U. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 14. Maͤrz: 

am Kiod, Palent, v. Sunderland m. Kohlen. 

ames Willborn, Daphne, v. dito m. dito. 
Am 15. Maͤrz: 
.F., Jepſen, Proven, v. Bornholm m. Lachs. 

R. Anderſſen, Wilhelmine, v. Copenhagen m. Güter, 
„Gueſt, John Fredrick, v. Sunderland m. Kohlen. 
hr. Oloff, Friedrich, v. Treptow m. Knochen. 

Am 17. März: 
H., J. Gieſe, Habet, v. Copenhagen m. Zucker; ſtran⸗ 
dete beim Einſegeln an der Weftfeite des Hafens. 
Am 18. Maͤrz: 
L. H. Heydemann, Albert Bernhard, v. Memel m. 
Leinſaat, Hanf ıc. N 
Abgegangen am 14. März: 

M. F. Nadmann, gute Hoffnung, n. Bordeaux m. Holz. 

C. F. Moritz, Delphin, dito dito. 

D. E Ottilie, n. Copenhagen m. Holz. 

C. Blanck, Phoͤnix, n. Lubeck m. dito. 

+. Priewe, Emma, n. Copenhagen m. dito. 

. D. Raupert, junge Friedrich, n. dito m. dito. 

2 Ben Harfe, n. Amſterdam m. Leinſaat. 

H. A. Buß, Hendenka, n. Bordeaux m. Holz. 

Getreide ⸗ Markt- Prei fe. 

Stettin, den 19. Maͤrz 1834. 
Weitzen, 1 Thlr. 4 9Gr. bis 4 Thlr. 25 Gr. 
* . 


R 2 — 
Be on 
au — „ 13 
rbſen, 1 ü 10 
— 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
7 un ai sd — u 7 


Benzin, am 18. März 1834. russ. Erfe. Geld. 
Stants-Schuldscheine . ....... 4 8 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 | — 18 

— . - . => ar 5 — 1 
3 — x v. 2 2 
Prämien-Scheine d. Seehandl. ., 2 554 Fi 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 1 4 97 97 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4971 97 
Berliner Stadt-Obligationen . . 4 | 9 | — 
Königsberger 0. — 144 981 — 
Elbinger do. „4971 — 
Danziger do. in Th. — | 37 1 363 
Westpreuss: Pfandhr......... 4 | 99 | — 
Gr.-Herz. Posensohe Pfandbriefe. 4 102411012 
Ostpreussische _ do. 14100 — 
Pommersche de. 4 1005 — 
Kur- u. Neumärkische de: 4 ‚1065, — 
Schlesische do. . 4. — 1057 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 607 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — 67 | — 
Holland. vollw. Ducaten — 171 — 

77 2 df Nee — — har 
Friedrichsd’or : ... ........ — 137; 
FU — 43755 


